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Vorwort der Vorsitzenden 
 
Liebe Freunde und Förderer der 
Wissenschaft in Potsdam, 

 

zum vierten Mal präsentieren wir einen 
Jahresbericht, der Sie im ersten Ab-
schnitt über wichtige Entwicklungen im 
Verein proWissen Potsdam informiert. 
Der zweite Abschnitt stellt die Projekte 
des Vereins vor und ermöglicht es Ih-
nen, sich rasch einen Überblick über 
die Veranstaltungen und Projekte des 
vergangenen Jahres zu verschaffen. 
Ein Ausblick auf die Aktivitäten im Jahr 
2009 rundet den Geschäftsbericht ab. 
Am Ende finden Sie nach den Daten 
und Fakten des Vereins die Ansprech-
partner mit Telefonnummern und Mail-
adressen. 

Im letzten Jahr fand ein Wechsel im 
Vereinsvorstand statt. Bei der Mitglie-
derversammlung wurde Oberbürger-
meister Jann Jakobs zum Vereinsvor-
sitzenden gewählt.  

Der Verein proWissen ist angetreten, 
um Potsdam als Wissenschaftsstadt 
stärker zu positionieren und eine ge-
meinsame Plattform für die Wissen-
schaftskommunikation zu schaffen. 
Dies geht nur, wenn die wissenschaftli-
chen Einrichtungen mit der Landes-
hauptstadt Potsdam (LHP) an einem 
solchen Ziel gemeinsam arbeiten. Mit 
der Übernahme des Vorsitzes durch 
den Oberbürgermeister werden die en-
ge Zusammenarbeit des Vereins mit 
der Abteilung Marketing / Kommunika-
tion der LHP sowie die Unterstützung 
der Vereinsarbeit von dieser Seite deut-
lich. Verbunden mit dem neuen Vorsitz 
ist auch ein Umzug der Geschäftsstelle 
in die Hegelallee 6, wo dem Verein ne- 

 

ben zwei Arbeitsplätzen auch ein Be-
sprechungsraum zur Verfügung steht.  

Die enge Verbindung zur Universität 
und damit zur größten wissenschaftli-
chen Einrichtung in Potsdam, sowie zu 
den im Vorstand und unter den Mitglie-
dern vertretenen Einrichtungen bleibt 
dem Verein selbstverständlich weiterhin 
erhalten. Die im Jahr 2007 gegründete 
AG Wissenschaftskommunikation ist 
ein wichtiges Gremium für die Arbeit 
des Vereins.  

2008 wurden mit der Berufung von Ja-
na Marsik zur Stadtfilmemacherin sowie 
mit der Neuschreibung des Potsdamer 
Toleranzediktes zwei Projekte erfolg-
reich auf den Weg gebracht, die aus 
dem Konzept der Bewerbung um den 
Titel „Stadt der Wissenschaft 2008“ 
stammen. Beide Projekte werden im 
Jahr 2009 abgeschlossen, bzw. aus der 
Verantwortung des Vereins in neue 
Strukturen überführt. Spannende und 
neue Veranstaltungen warten auf alle in 
der Potsdamer Wissenschaftsland-
schaft tätigen Menschen. 

Bei Ihnen allen möchte ich mich bedan-
ken – für Ihre Fragen und Hinweise, für 
Ihre Unterstützung und Ihr Engagement 
in der Vergangenheit. Über Ihr Interes-
se am Verein proWissen, über Ihre An-
regungen und Ihre Kritik würde ich mich 
gemeinsam mit dem neuen Vorsitzen-
den auch im Jahr 2009 freuen. 

Potsdam, im Mai 2009 

 

 
Frau Prof. Dr.-Ing. Dr. Sabine E-. Kunst, Präsident in 
der Universität Potsdam und Vorsitzende des Vereins  
proWissen November 2006-November 2008, seitdem 
stellvertretende Vorsitzende 
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Ausrichtung des Vereins: 
Potsdam ist Wissensstadt 
Das Thema Wissenschaft hat in Pots-
dam in den vergangenen Jahren eine 
immer größere Bedeutung erfahren. 
Ausgehend vom „Jahr der Wissen-
schaft“ 2003 wuchs die Erkenntnis, 
dass Wissenschaft zu einem Alleinstel-
lungsmerkmal geworden ist. 

Wissenschaft ist seither Teil des 
Stadtmarketings. Dem gewachsenen 
Stellenwert des Themas Wissenschaft 
tragen die in den vergangenen Mona-
ten entwickelten Konzepte SEK und 
INSEK mit der Fokussierung auf das 
Thema „Wissensstadt“ Rechnung. Dar-
über hinaus hat das Thema Wissen-
schaft eine herausragende Bedeutung 
für die Entwicklung bzw. Schärfung der 
Marke Potsdam. Die Verwaltung der 
Landeshauptstadt Potsdam wird dem 
Bereich „Wissenschaft“ einen noch 
größeren Stellenwert einräumen und ist 
derzeit dabei, personelle Ressourcen in 
den Bereichen Wirtschaftsförderung 
und Marketing/Kommunikation zu 
schaffen. Die vorrangige Aufgabe wird 
darin bestehen, Rahmenbedingungen 
zu schaffen bzw. zu unterstützen, die 
die Standortattraktivität, -zufriedenheit 
und -bindung steigern sowie die stetige 
Kommunikation mit den Wissen-
schaftseinrichtungen weiter verbessern. 

Profilschärfung des Vereins pro 
Wissen Potsdam e.V. 

Im vergangenen Jahr sind Überlegun-
gen angestellt worden, wie das Profil 
des 2004 gegründeten Vereins proWis-
sen Potsdam e.V. im Sinne der beste-
henden Satzung geschärft werden 
kann. Diese Überlegungen, die nach-
folgend bewusst komprimiert dargestellt 
sind, berücksichtigen die Erfahrungen 
mit den Bewerbungen um den Titel 
„Stadt der Wissenschaft“ sowie die vor- 

 

läufige Bilanz des Jahres 2008. Sie ge-
hen konform mit den Planungen der 
Stadt, die Entwicklung der Marke Pots-
dam noch stärker in Richtung Wissen-
schaft auszuprägen. 

Satzungszweck : 

In der Satzung ist die Förderung der 
Wissenschaft ebenso festgeschrieben 
wie die Förderung der Bildung in Zu-
sammenhang mit Wissenschaft und die 
Förderung von Kultur und Kunst in Zu-
sammenhang mit Wissenschaft. 

Zielgruppe : 

Die Zielgruppe, die mit einer öffentlich-
keitswirksamen Arbeit des Vereins als 
erstes erreicht werden kann und muss, 
ist die Potsdamer Bevölkerung. In die-
sem Sinne soll der Verein künftig noch 
mehr als bisher die Funktion eines 
Scharniers zwischen den Hochschulen 
und außeruniversitären Forschungsein-
richtungen einerseits sowie Wirtschaft, 
Kultur, Gesellschaft, Politik und Verwal-
tung in Potsdam andererseits darstel-
len. 

Eine wichtige Voraussetzung dafür, 
dass die Landeshauptstadt Potsdam 
extern, national wie international stärker 
als Universitätsstadt, als Wissen-
schaftsstadt, wahrgenommen wird, be-
steht darin, dass die Dichte der wissen-
schaftlichen Einrichtungen und die gro-
ße Zahl der Wissenschaftler, die hier 
leben und arbeiten, zunächst einmal im 
Stadtbild und von den Potsdamern be-
merkt werden. Für die internationale 
Exzellenz der Potsdamer Wissenschaft 
sind zunächst einmal die Institute selbst 
innerhalb ihrer eigenen Science Com-
munity zuständig. 

Was der Verein leisten kann, ist die 
Kommunikation in die Stadt hinein. 
Daraus resultiert, dass die Potsdamer 
Bevölkerung (in Kenntnis der Hetero-
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genität ihrer Zusammensetzung) als 
Hauptzielgruppe der Arbeit des Vereins 
angesehen wird – ohne die externen 
Zielgruppen außer Acht zu lassen. 
Kenntnisse über und Stolz auf die Wis-
senschaftslandschaft in der eigenen 
Stadt sind für die Ausprägung eines 
wissenschaftsfreundlichen Klimas in 
der Stadt unverzichtbar. Im Sinne einer 
gezielten Ansprache der Bevölkerung 
und unter Berücksichtung von gesell-
schaftlichen Herausforderungen, vor 
denen alle Städte, Unternehmen, 
Hochschulen und Forschungseinrich-
tungen gleichermaßen stehen, geht es 
darum, aus der großen Präsenz von 
Wissenschaftlern in der Stadt eine ge-
sellschaftliche Wertschöpfung im Sinne 
von Wissenstransfer, Fachkräftesiche-
rung und lebenslangem Lernen zu ge-
nerieren. 

Maßnahmen : 

Diesem Ziel dienen praktische Projekte, 
die dauerhaft die Arbeit des Vereins 
prägen sollen und in ihrer Wahrneh-
mung dazu führen, dass der Verein 
präsent ist. Der Verein soll eine Platt-
form für vernetzte Wissenschaftskom-
munikation sein. Die Voraussetzungen 
dafür sind mit der Etablierung der AG 
Wissenschaftskommunikation sowie 
dem Relaunch des Internetauftritts ge-
schaffen worden. 

Die Leistungsfähigkeit des Vereins wird 
sich unter anderem daran messen las-
sen, wie effektiv die AG Wissenschafts-
kommunikation handelt. Die Pflege des 
neuen Internetauftritts, das Mitwirken 
am Wissenschaftsmarkt im Rahmen 
des Stadtwerkefestivals 2009 sowie die 
Neupositionierung der Vorlesungsreihe 
„Potsdamer Köpfe“ werden hierbei 
wichtige Zäsuren bilden. Hinzu kommt 
im Jahr 2009 eine unterhalb des Vor-
standes positionierte Arbeitsgruppe, die 
für die Geschäftsstelle einerseits und 
für den Vorstand andererseits beraten-

de Funktion hat und die Strategie des 
Vereins nachhaltig beeinflussen soll. 

 

Neuaufbau der Homepage: 
www.prowissen-potsdam.de  
Durch die Unterstützung der Abteilung 
Marketing/Kommunikation der Landes-
hauptstadt Potsdam konnte für den 
Verein eine neue Homepage erstellt 
werden, die auf ein ausgesprochen po-
sitives Echo gestoßen ist. Die Home-
page soll zum Portal für die Potsdamer 
Wissenschaftslandschaft entwickelt 
werden, was durch die ständige Aktua-
lisierung (Veranstaltungskalender und 
die Bereiche Pressemitteilungen und 
Wissenschaft aktuell) auch möglich ist. 
Die Attraktivität der Homepage hängt 
entscheidend von der Zuarbeit der wis-
senschaftlichen Einrichtungen ab. 

 

 
 

Arbeitsgemeinschaft Wis-
senschaftskommunikation 
Die AG Wissenschaftskommunikation 
trifft sich seit Februar 2008 alle zwei 
Monate und verabredet gemeinsame 
Projekte, tauscht sich zu wissen-
schaftsspezifischen Themen aus und 
stellt sich gegenseitig Projekte vor. Zu 
Anfang waren nur fünf bis zehn Institute 
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vertreten, inzwischen stabilisiert sich 
der Teilnehmerkreis auf 25-30 Perso-
nen aus über 20 Instituten. Die AG Wis-
senschaftskommunikation wird von den 
Instituten als Forum angenommen, ge-
meinsame Projekte zu diskutieren und 
auch selbst Vorschläge für eine besser 
vernetzte Wissenschaftskommunikation 
in Potsdam einzubringen. Zu jedem 
Termin lädt eine andere Institution in 
das eigene Haus ein, in der Regel fin-
det dann für Interessierte noch eine 
Führung oder eine Präsentation aus 
dem eigenen Haus statt. 

 

Projekte des Vereins 

Toleranzedikt: Für eine offene 
und tolerante Stadt der Bürger-
schaft 

1. Der Start 
 

Das im Rahmen der Bewerbung um die 
„Stadt der Wissenschaft 2008“ konzi-
pierte und vom Stifterverband der 
Deutschen Wissenschaft maßgeblich 
mit finanzierte Projekt „Neuschreibung 
des Potsdamer Toleranzediktes“ hat 
das Stadtgespräch in Potsdam im ver-
gangenen Jahr stark beeinflusst. Der 
ursprüngliche Ansatz, Diskussionen 
und Debatten anzustoßen und diese 
auch sichtbar zu machen, ist aufgegan-
gen. Mit einer so umfassenden Beteili-
gung hatten die Initiatoren des Projek-
tes trotz optimistischer Herangehens-
weise nicht gerechnet. Die Meinungen 
und Assoziationen der Bürger haben im 
öffentlichen Raum ihre Entsprechung 
gefunden. Das Besondere an der He-
rangehensweise war der offene Ansatz, 
d.h. es wurde eine Diskussionsbroschü-
re zur Verfügung gestellt, das Edikt 
selbst sollte aber durch die Beteiligung 
der Potsdamer Bürger entstehen. 

Realisiert wurde dies durch eine Reihe 
von parallel stattfindenden Maßnah-
men: Kernpunkt des Projektes war von 
Anfang an die Beteiligung der Einwoh-
ner der Stadt Potsdam an der Neudefi-
nition eines Potsdamer Toleranzedik-
tes. Der Text von Professor Heinz Kle-
ger (Universität Potsdam) „Für eine of-
fene und tolerante Stadt der Bürger-
schaft“ bildete die erste Diskussions-
grundlage für die Debatte um das Tole-
ranzedikt.  

 

 
Die Broschüre 

 

Beim Neujahrsempfang der Landes-
hauptstadt Potsdam am 24. Januar 
2008 gab Oberbürgermeister Jann Ja-
kobs den offiziellen Start für das Projekt 
bekannt und stellte es kurz den gelade-
nen Gästen vor. Die Diskussionsbro-
schüre wurde in einer ersten Auflage 
von 1.500 Exemplaren verteilt, die 
zweite Auflage von noch einmal 10.000 
Exemplaren musste schon in der fol-
genden Woche in Auftrag gegeben 
werden.  

Der Text sollte möglichst vielen Pots-
damerinnen und Potsdamern nahe ge-
bracht werden, daher gab es von An-
fang an neben der gedruckten Form 
eine Fassung zum Downloaden auf der 
Webseite des Projektes. Diese Websei-
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te hat sich zum zentralen Anlaufpunkt, 
an dem alle Informationen und Aktivitä-
ten zusammenlaufen, entwickelt und 
wird weiterhin ständig aktualisiert. Ins-
besondere das implementierte Diskus-
sionsforum diente zum Start der Kam-
pagne als Ort der Artikulation und Be-
teiligung. 

 

 
Die gedruckte Sonntagsvorlesung 

 

Am 13. April 2008 hielt Professor Kle-
ger im Rahmen der populären Sonn-
tagsvorlesung Potsdamer Köpfe einen 
Vortrag zum Thema „Warum Potsdam 
ein neues Toleranzedikt braucht“. Die-
ser Vortrag liegt auch in gedruckter 
Form vor. 

2. Plakat- und Postkartenkam-
pagne 

Von Februar 2008 an wurde jeweils 
eine These aus der Diskussionsbro-
schüre ausgewählt und als zentrales 
Thema in die Öffentlichkeit gebracht. 

Dafür wurden stadtweit Plakate und 
Postkarten platziert: Plakate im Format 
A1 und A3 wurden in allen öffentlichen 
Einrichtungen und im Stadtbild auf Lit-
faßsäulen aufgehängt.  

Die Postkarten enthalten ebenso wie 
die Plakate die jeweilige These für den 
Monat. Auf der Rückseite wurden Fra-

gestellungen aufgeworfen, die zum Mit-
diskutieren eingeladen haben (mit Ver-
weis der Internetseite und Einschick-
möglichkeit). Die Postkarten wurden 
ebenso wie die Plakate in öffentlichen 
Einrichtungen, sowie Restaurants, Ho-
tels und Geschäften ausgelegt. Mit der 
AG Innenstadt konnte ein Verbund von 

Einzelhändlern 
gewonnen wer-
den, dessen Mit-
glieder die Aktio-
nen rund um das 
Toleranzedikt ak- 

tiv begleiteten. Hinzu kamen Vereine, 
Kirchengemeinde, soziale Einrichtun-
gen, Unternehmen und Verbände. 

 

Postkarte Aktion März-Oktober 

 

Zusätzlich wurde mit dem Start der Un-
terschriftenaktion eine gesonderte 
Postkarte erstellt. Auf der Vorderseite 
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wurde ein Bekenntnis zu einer offenen 
und toleranten Stadt formuliert. Auf der 
Rückseite wurde die Möglichkeit zur 
Teilnahme an einer Unterschriftenakti-
on gegeben. Gestartet hat diese Aktion 
im März, Laufzeit bis Ende Oktober, 
parallel zu den Einzelthesenpostkarten. 

3. Diskussionstafeln 

In der gesamten Stadt wurden an ver-
schiedenen Orten (Neubaugebiete, 
Hauptbahnhof, Einkaufscenter, Innen-
stadt,…) Diskussionstafeln aufgestellt 
werden, die die BürgerInnen dazu ein-
geladen haben, darauf ihre Meinungen 
und Ansichten über die Toleranz in 
Potsdam zu hinterlassen. Die erste Ta-
fel wurde von der Frauenfußballmann-
schaft Turbine Potsdam nach einem 
Spiel gegen Crailsheim am 24. März 
2008 beschriftet. 

 
Oberbürgermeister Jann Jakobs eröffnet die Tafelaktion in 
der Brandenburger Straße am 8. Mai 

Auf den Tafeln stand als Oberthema 
das Motto: Für ein weltoffenes und tole-
rantes Potsdam! 

Die so entstandenen Meinungstafeln 
wurden abschließend in einer Ausstel-
lung präsentiert. 

Im Rahmen der Tafelaktion kamen weit 
über 2.000 Meinungsäußerungen zu-
sammen, die im Potsdamer Toleranz-
edikt ausgewertet wurden. 

Darüber hinaus wurden derartige Dis-
kussionstafeln auch in den Potsdamer 
Schulen aufgestellt.  

 

 
Evangelisches Gymnasium Hermannswerder 

Staatssekretär Jungkamp eröffnete die 
Tafelaktion an den Schulen am Hum-
boldt-Gymnasium. Von Schülern eines 
Leistungskurses Geschichte an der 
Goetheschule wurden die Thesen in 
eine jugendliche Sprache übersetzt und 
zur Diskussion gestellt. 

4. Selbstverpflichtungen 

Die Selbstverpflichtungen wurden im 
Prinzip von den jeweiligen Akteuren 
selbst erarbeitet und sind nicht nach 
einer zentralen Vorgabe erfolgt. Im 
Potsdamer Toleranzedikt finden sich 41 
Selbstverpflichtungen aus den unter-
schiedlichsten gesellschaftlichen Zu-
sammenhängen. Sportvereine haben 
sich hier ebenso eingebracht, wie die 
Französisch-Reformierte Gemeinde, 
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der Bund für Umwelt- und Naturschutz 
ebenso wie das Unternehmen Oracle.  

 

5. Die Ausstellung 

Am 29. Oktober hat Oberbürgermeister 
Jann Jakobs, gemeinsam mit Professor 
Dieter Wiedemann, dem Präsidenten 
der Hochschule für Film und Fernsehen 
„Konrad Wolf“ und stellvertretenden 
Vorsitzenden von proWissen, in den 
Potsdamer Bahnhofspassagen eine 
Ausstellung über das Potsdamer Tole-
ranzedikt eröffnet. 

Vom 29. Oktober bis zum 8. November 
war die Ausstellung täglich von 10 bis 
20 Uhr für die Öffentlichkeit zugänglich. 
Das achtmonatige Stadtgespräch rund 
um das Thema Toleranz und der Ver-
lauf des Diskussionsprozess waren in 
dieser Ausstellung nachzuvollziehen. 
Präsentiert wurden u. a. eine Auswahl 
der interessantesten Diskussionstafeln, 
die Stadtgesprächs-Themen der Aus-
wertung und Historisches zum alten 
Edikt. Eine Lese-Ecke, die von der 
Stadt- und Landesbibliothek Potsdam 
eingerichtet, und mit Buchspenden von 
zehn Kinder- und Jugendbuchverlagen 
zusätzlich bestückt wurde, gab Kindern 
und Erwachsenen reichlich Gelegenheit 
zum Schmökern in Büchern zum The-
ma Toleranz. Die Lese-Ecke wurde ge-
rade auch von Jugendlichen nicht nur 
zum Lesen, sondern auch als Diskussi-
onsort genutzt. 

Im Rahmen der Ausstellung wurden 
außerdem zwei Filme des Filmbüros 
Potsdam und elf Kurzfilme der Hoch-
schule für Film und Fernsehen (HFF) 
gezeigt, die alle auf sehr unterschiedli-
che Weise mit dem Thema Toleranz zu 
tun haben. Eine DVD der elf Hoch-
schulfilme wird von der HFF gemein-
sam mit dem Verein proWissen Pots-
dam e.V. in einer Auflage von 1.000 
Exemplaren Interessierten kostenlos 
zur Verfügung gestellt. 

Stellwände beim Aufbau 

6. Die Diskussionsrunden 

In der Woche vom 10. bis zum 15. No-
vember wurden geschlossene Veran-
staltungen mit Schulen in der Ausstel-
lung durchgeführt. 

Im Rahmen dieser Veranstaltungen 
wurde deutlich, wie groß der Bedarf an 
einer Aufklärung und Bearbeitung der 
Themen Gewalt und Rassismus unter 
Jugendlichen ist. Die nachfolgenden 
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Fotos mögen einen Einblick von diesen 
Diskussionsveranstaltungen geben. 

 
Schüler von Bus e.V., Frau Prof. Mickley und Frau Dr. 
Löbel von der Sicherheitskonferenz der  

 

Finanziert werden konnte das Gesamt-
projekt in einer Höhe von 104.039,82 € 
(davon Ausstellung 5.500,- €, DVD und 
Abschlussdokumentation 23.000,- €) 
durch die Unterstützung des Stifterver-
bandes der Deutschen Wissenschaft, 
die F.C.K. Flick-Stiftung, Mittel der LHP 
und der HFF, sowie die Spenden von 
zahlreichen Unternehmen und Privat-
personen in Potsdam. 

7. Ausblick: Konzeption Bürger-
verein Potsdamer Toleranzedikt 

Das Potsdamer Toleranzedikt war das 
bedeutendste und umfangreichste Pro-
jekt des Vereins proWissen Potsdam 
e.V. im Jahr 2008. Der Verein, dessen 
originäre Aufgabe es ist, sich um die 
Wissenschaftskommunikation in Pots-
dam zu kümmern, kann dieses Projekt 
aber auf Dauer nicht weiter betreuen. 
Dennoch soll die Fortsetzung dieses 
Projektes sichergestellt werden. Zu die-
sem Zweck soll die Bildung eines 
Netzwerkes der Potsdamer Zivilgesell-
schaft (Bürger, Firmen, Vereine, Ver-
waltung) zur Vertretung des Toleranz-
ediktes angeschoben werden. Ein sol-

cher Bürgerverein soll die ideelle und 
finanzielle Förderung von zivilgesell-
schaftlichem Engagement im Sinne 
einer Stadt der Bürgerschaft vorantrei-
ben. Außerdem sollen die im Rahmen 
des Potsdamer Toleranzediktes begon-
nenen Projekte und Versprechungen 
weiter geführt werden: Dazu sind re-
gelmäßige Treffen im Rahmen der 
Charta der Vielfalt in Potsdam geplant.  

Quartalsmäßig oder anlassbezogene 
runde Tische der Mitglieder führen zur 
Besprechung von aktuellen Themen mit 
Veranstaltungen zu Stadtgesprächs-
themen, z.B. Asylbewerberheim Am 
Schlaatz. Eigene Projekte eines sol-
chen Bürgervereins Vereins könnten 
sein: Orte der Toleranz, Toleranz-
Check mit Gastronomen, Ausstellung 
325 Jahre „Edikt von Potsdam“ (2010) 
und ein Patenschaftsprogramm für aus-
ländische Wissenschaftler. 

Nachtrag: Der Bürgerverein „Neues 
Potsdamer Toleranzedikt“ wurde am 
29. Oktober 2009 im Rahmen eines 
Festaktes in der Französischen Kirche 
in Potsdam gegründet und nimmt seine 
Arbeit auf. 

 

Stadtfilmemacherin 
Nach einer Jurysitzung im Juli 2007 
wurde Jana Marsik zur Stadtfilmema-
cherin in Potsdam berufen. Einziges 
Kriterium für Ihr Projekt war das Thema 
„Wissenschaft“, das sie in irgendeiner 
Weise in ihr Filmprojekt einbauen sollte. 
Frau Marsik hat sich für einen Work-
shop mit HFF-Studenten entschieden, 
in dem das Thema Wissenschaft auf 
unterschiedliche Weise angegangen 
wurde. Ausgewählt wurden schließlich 
vier Projekte, die von Studenten der 
HFF unter Anleitung und mit Unterstüt-
zung von Jana Marsik im vergangenen 
Jahr und in den Jahren 2008 und 2009 
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realisiert werden. Die Vorstellung der 
Filme erfolgt 2009. 

Die folgenden Projekte werden mit Un-
terstützung der Stadtfilmemacherin rea-
lisiert: 

1. Rheingold , 90minütiger Spielfilm mit 
Anna Brüggemann in einer der Haupt-
rollen: Vier parallele Geschichten über 
die Grenzen der Wissenschaft. 

2. Leben im Norden des Ostens , 
45minütige Dokumentation über eine 
Forschungsreise des AWI nach Sibi-
rien. 

3. Abschied vom Abseits , 90minütige 
Dokumentation über die Geschichte 
des Frauenfußballs. 

4. Ein kurzer Film über das Sehen , 
30minütige Dokumentation zur Wahr-
nehmung. 

Die Finanzierung der Stadtfilmemache-
rin wurde von der Vattenfall Europe AG 
(Stipendium) und der Pro Potsdam 
(Zweizimmerwohnung in der Nan-
senstraße) ermöglicht. Die HFF „Kon-
rad Wolf“ hat die Produktionskosten 
aller vier Filme übernommen. 

 

Zukunftslabor 
Das Festival "Zukunftslabor - Interkultu-
reller Dialog in Brandenburg" war der 
Beitrag des Landes Brandenburg zum 
Europäischen Jahr des interkulturellen 
Dialogs 2008. Vom 6. bis 11. Oktober 
2008 widmete sich das "Zukunftslabor" 
an fünf Thementagen und mit einem 
abschließenden "Markttag" der Frage, 
wie wir in einer durch Vielfalt geprägten 
Gesellschaft unsere Zukunft gestalten 
möchten.  

Im Rahmen des Zukunftslabors wurde 
von proWissen eine Podiumsdiskussion 
zum Thema „Das Potsdam Memoran-
dum – Ein Jahr danach“ am 8. Oktober 

2008 organisiert. Folgende Podiums-
teilnehmer diskutierten zum Thema:  

Professor Claudia Kemfert (DIW), Herr 
Reinhardt Hassa (Vattenfall), Professor 
Martin Jänicke (SVR f. Umweltfragen), 
Professor Onno Onken (GFZ), Herr 
Uwe Prüfer (Venrob) und Professor 
Stefan Rahmstorf (PIK), moderiert wur-
de die Veranstaltung von ZEIT-
Redakteurin Christiane Grefe. 

Am 10. Oktober 2008 fand in der Ge-
wölbehalle am Kutschstallhof ein vom 
Verein proWissen organisierter Wis-
senschaftsmarkt statt: 12 Institutionen 
aus Potsdam und Brandenburg (FH 
Lausitz und Viadrina) präsentierten 14 
Projekte einer breiten Öffentlichkeit. 

Fazit: Für die Zukunft ist ein Wissen-
schaftsmarkt durchaus erfolgverspre-
chend – er sollte aber da stattfinden, 
wo Publikum vorhanden ist. 

 

PerspektivWechsel 
Manager in der Position eines Hoch-
schuldozenten und Wissenschaftler im 
Industrieunternehmen oder in der Ver-
waltung: Rollentausche dieser Art fin-
den in Brandenburg mittlerweile regel-
mäßig statt. Den Rahmen bietet das 
Projekt "PerspektivWechsel", im Jahr 
2007 initiiert durch die IHK Potsdam 
und das Ministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kultur. In Potsdam un-
terstützt der Verein proWissen die IHK 
bei der Suche nach den Tauschpart-
nern.  

Die zweite Auflage des Projekts „Per-
spektivWechsel“ ermöglichte wieder 
Professoren und Unternehmern, für 
einen Tag ihre „Jobs“ zu tauschen. 
Durch den Wechsel des Blickwinkels 
werden neue Perspektiven erschlos-
sen: Ein intensiver Arbeitstag in einem 
ungewohnten Umfeld verändert nicht 
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nur die Sicht auf das eigene Unterneh-
men oder auf die Hochschule, er bietet 
gleichzeitig neue Kontakte und stellt 
ungewohnte Anforderungen.  

�

Teilnehmer der Aktion "PerspektivWechsel" mit Branden-
burgs Wissenschaftsministerin Johanna Wanka 

Die Tauschpartner 2008 im IHK-Bezirk 
Potsdam waren: 

Prof. Dr. Christoph Meinel, Chef des 
Hasso-Plattner-Instituts Potsdam, und 
Potsdams Oberbürgermeister Jann Ja-
kobs, 

Prof. Frank Geßner, Vizepräsident für 
Lehre, Forschung und Entwicklung der 
Hochschule für Film und Fernsehen 
Potsdam, und Hermann Achilles, Sales 
Manager, Quality Four GmbH Potsdam, 

Prof. Reto Wettach, Fachhochschule 
Potsdam, und Arnd von Wedemeyer, 
Geschäftsführer von notebooksbilli-
ger.de, 

Dr. Karin Schwarz, Fachhochschule 
Potsdam, und Ulrich Otto, Vorstand der 
Netfox AG Kleinmachnow, 

Prof. Dr.-Ing. Dr. Sabine Kunst, Präsi-
dentin der Universität Potsdam, und 
Peter Paffhausen, Geschäftsführer der 
Stadtwerke Potsdam GmbH und der 
Energie und Wasser Potsdam GmbH, 

Prof. Dr. Arno Fischer, Vizepräsident 
für Forschung und Technologietransfer 
der Fachhochschule Brandenburg 
a.d.H., und Torsten Gärtner, Geschäfts-
führer der Concert GmbH Falkenhagen. 

Auch im Jahr 2009 soll es wieder einen 
PerspektivWechsel geben. 

Wegeleitsystem für wissen-
schaftliche Einrichtungen 
Die Implementierung eines Wegeleit-
systems für wissenschaftliche Einrich-
tungen geht auf den „Perspektivwech-
sel" von Oberbürgermeister Jann Ja-
kobs und Professor Meinel am 31. Mai 
2008 zurück.  

Professor Meinel regte an, ein solches 
System zu entwickeln und stellte 
10.000 € als Anschubfinanzierung zur 
Verfügung. Im Rahmen einer sehr um-
fangreichen Studie wurden im Herbst 
2008 alle Wissenschaftsstandorte hin-
sichtlich ihrer Ausschilderung und einer 
möglichen Einbindung in ein neues ein-
heitliches System untersucht. Diese 
Studie wurde von der Landeshauptstadt 
Potsdam finanziert.  

Bislang werden die wissenschaftlichen 
Einrichtungen auf sehr unterschiedliche 
Weise ausgeschildert. Einige Einrich-
tungen sind gar nicht ausgewiesen und 
damit vor allem für Ortsunkundige 
schwer auffindbar.  

„Diese Situation war für uns unbefriedi-
gend. Da das amtliche System aber 
nicht beliebig erweiterbar ist, musste 
eine neue Idee gefunden werden“, er-
läutert Professor Meinel. Nach dem 
Vorbild des Hotelleitsystems werden 
nun die einzelnen wissenschaftlichen 
Einrichtungen mit dem neuen System 
ausgewiesen. Dabei erfolgt die Um-
setzung analog der des Hotelleitsys-
tems: Die wissenschaftlichen Einrich-
tungen stimmen mit dem Fachbereich 
Grün- und Verkehrflächen die mögli-
chen Standorte ab und finanzieren ihre 
Schilder. Auf den Begrüßungstafeln an 
den Stadteingängen wird das neue 
System vorgestellt. Nachdem im Jahr 
2008 alle Vorbereitungen für eine Ein-
führung des Wegeleitsystems durch die 
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LHP abgeschlossen wurden, wird mit 
der Umsetzung gemeinsam mit den 
wissenschaftlichen Einrichtungen im 
Jahr 2009 begonnen. Der Verein pro-
Wissen begleitet dieses Projekt. 

Nachwuchs- Wissenschaftler-
preis der Landeshauptstadt 
Potsdam 
Die Landeshauptstadt Potsdam hat im 
Rahmen des Einsteintages der Berlin-
Brandenburgischen Akademie der Wis-
senschaft am 21. November 2008 den 
zweiten Potsdamer Nachwuchs-
Wissenschaftlerpreis an Frau Dr. Sabi-
ne Kahlau vom Max-Planck-Institut für 
molekulare Pflanzenphysiologie in 
Golm vergeben.  

 Dr. Sabine Kahlau 

Dieser Preis des Oberbürgermeisters 
wurde im Frühjahr 2008 zum zweiten 
Mal ausgeschrieben und ist mit 5.000 
Euro dotiert.  

Mit der jährlichen Verleihung des 
„Potsdamer Nachwuchs-
Wissenschaftlerpreises“ zeichnet Bran-
denburgs Landeshauptstadt besondere 
Leistungen von jungen Wissenschaft-
lern am Beginn ihrer Laufbahn aus. Auf 
diese Weise soll das Ansehen der Stadt 
Potsdam als Stadt einer lebendigen 
und zukunftsorientierten Wissenschaft 
weiter gefestigt werden. Der Verein 
proWissen Potsdam e.V. begleitet die-
ses Projekt. 

 

Unternehmermesse b2d 
Der Verein proWissen hat als Koope-
rationspartner an der Unternehmer-
messe b2d, die am 21./22. Mai in der 
Caligarihalle in Potsdam unter dem 
Themenschwerpunkt „Wissenschaft 
trifft Wirtschaft“ stattgefunden hat, teil-
genommen. Die Landeshauptstadt 
Potsdam, das Potsdamer Toleranz-
edikt und proWissen haben hierzu ge-
meinsam einen Stand betreut. 

 

Ausblick 2009 
Die AG Wissenschaftskommunikation 
wird weiter geführt. 

Die Organisation der Vorlesungsreihe 
„Potsdamer Köpfe“ wird ab 2009 von 
proWissen übernommen. Die Universi-
tät Potsdam und der Verein LAUF un-
terstützen die Veranstaltungsreihe als 
Kooperationspartner. Die „Potsdamer 
Köpfe“ werden um die „Potsdamer Köp-
fe im Kiez“, Mittwochsvorlesungen, die 
im Haus der Generationen und Kulturen 
im Milanhorst stattfinden, ergänzt. Hier-
zu ist eine Zusammenarbeit mit dem 
Verein Soziale Stadt und der Pro Pots-
dam verabredet. Als Medienpartner 
konnten radioeins und die MAZ gewon-
nen werden. 

Wissenschaftsmarkt im Rahmen des 
Stadtwerkefestivals am 11. Juli 2009. 

Der Nachwuchs-Wissenschaftlerpreis 
der LHP wird erneut ausgeschrieben 
und im Rahmen des Einsteintages am 
13. November verliehen. 

Das Wegeleitsystem wird über die LHP 
gemeinsam mit den wissenschaftlichen 
Einrichtungen installiert. 
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Organe des Vereins 
Vorstand :  
Prof. Dr. Dr.-Ing. Sabine E. Kunst (Vorsit-
zende) 
Prof. Dr. Dieter Wiedemann (stellvertre-
tender Vorsitzender) 
Prof. Dr.-Ing. Johannes Vielhaber 
(Schatzmeister) 
Prof. Dr. Dr. h.c. Reinhard F. J. Hüttl (Bei-
sitzer) 
Jann Jakobs (Beisitzer) 
René Kohl (Beisitzer) 
Prof. Dr. Christoph Meinel (Beisitzer) 
Prof. Dr. Dr. h.c. Günter Stock (Beisitzer) 
Prof. Dr. Helene Kleine (Ehrenmitglied) 
Prof. Dr. Rolf Emmermann (Ehrenmitglied) 
Prof. Dr. Wolfgang Loschelder (Ehrenmit-
glied) 
Geschäftsstelle :  
Dr. Simone Leinkauf, Leitung 
Sophie Stäglich, studentische Mitarbeiterin 
Kassenprüfer : 
Dr. Rainer Höfgen und Dr. Jörn Lauterjung
  

 

Mitgliederversammlung :  

45 stimmberechtigte Mitglieder, davon 
34 institutionelle und elf private Mit-
glieder 

Vorstandssitzungen:  1.02.2008, 
29.05.2008, 15.07.2008, 10.11.2008 

Mitgliederversammlung:  21.11.2008 

In der Mitgliederversammlung wurde 
Jann Jakobs zum neuen Vorsitzenden 
des Vereins gewählt, Frau Prof. Dr.-
Ing. Dr. Sabine Kunst zur stellvertre-
tenden Vorsitzenden. Herr Prof. Wie-
demann ist weiterhin als Beisitzer im 
Vorstand des Vereins. Herr Prof. Stock 
hat den Vorsitz des Vereins aus ar-
beitstechnischen Gründen verlassen. 
Alle anderen Vorstandsmitglieder wur-
den in ihren Positionen bestätigt.  

Herr Dr. Höfgen und Herr Dr. Lauter-
jung sind erneut zu Kassenprüfern ge-
wählt worden. 

 

 

Einnahmen-Ausgaben-Rechnung 2008 
 

Einnahmen Ausgaben 
Position Summe Position Summe 

Mitgliederbeiträge 2.300,00 € Personalkosten 45.170,00 € 
Finanzierungsbeiträge 36.950,00 € Zukunftslabor 880,00 € 
Toleranzedikt 94.675,84 € Verwaltungskosten 695,54 € 
Zukunftslabor 880,00 € Büro 589,36 € 
Bannerübernahme 150,00 € Edikt 91.905,52 € 
Spende unbekannt 34,00 € Sponsorenkonzept 7497,00 € 

Übertrag von 2007 14.709,50 € 
Veranstaltungen (Tagun-
gen, MV, usw.) 1009,00 € 

        

149.699,34 € 147.746,42 € 

    
        

Saldo zum 31.12.2008 1.952,92 €    
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